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Wir Männer
gehen los
Für die Zukunft unseres Lebens und Zusammenlebens ist Neues anzupacken. Wir brauchen einen Aufbruch – auch in der Kirche.

Darum brechen wir Männer auf, um nach Neuem zu schauen, Grenzen zu übersteigen, das Wesentliche zu suchen und um Chancen aufzutun.

An unserer Seite wünschen wir uns Christus als Begleiter.

01 Impuls zum diesjährigen Thema
“Mit Christus in die Zukunft gehen”
Liebe Männer,

das Dreikönigsjahr feiern wir noch bis zum Juni 2015. Anlass dafür ist die Übertragung der Gebeine der Heiligen Drei Könige von Mailand nach Köln. Der wertvolle Schrein, der sie bis heute aufbewahrt, erinnert an die Geschichte dieser Weisen aus dem Osten. Sie folgten einem Stern, der ihnen, wie sie glaubten, den Weg zu dem verheißenen neugeborenen König weisen sollte. Schließlich fanden sie dort, wo der Stern stehen blieb, ein Kind in Bethlehem. Sie fanden Gott in diesem Kind. Ihr Weg war der Weg hin zu Christus.
Unsere Männerwallfahrt – der Bußgang/Schweigegang – steht in diesem Jahr 2015 unter dem Motto: Mit Christus in die Zukunft gehen. Das ist die existentielle und konsequente Fortsetzung der Glaubenserfahrung unserer Heiligen Drei Könige: Glaubend haben wir den menschgewordenen Gott in diesem Kind gefunden. In diesem Kind hat Gott uns aufgesucht. In diesem Kind will er uns finden. In diesem Kind ist er uns der zuverlässige Gefährte auf unseren Lebenswegen: Jesus Christus selbst ist der Weg. An seiner Seite dürfen wir erfahren, dass uns gleichsam Gott an die Hand nimmt und uns führt. Mit Christus an unsrer Seite können wir ohne Angst, mutig und hoffnungsvoll unseren Weg in die Zukunft gehen und sie in Seinem Sinn gestalten. Das, was auf uns zukommt, die Zukunft eben, ist nie ohne Chance. Immer wieder, in allem, was uns auch widerfährt, können wir Christus begegnen. Reich Beschenkte sind wir.

Der Heilige Patrick von Irland, in dessen Biografie Historie und Legende sich verwoben haben, gilt bis heute als der große Pilger des frühen Mittelalters. Sein Gedenktag ist am 17. März. Sehr bewegend ist das ihm zugeschriebene Segens- und Schutzgebet, das auf seinem Brustschild gestanden haben soll. Der Höhepunkt dieses Gebetes ist ein eingeschobener Christushymnus, der den Betenden eintauchen lässt in Gottes Gegenwart:

Christus sei mit mir, Christus vor mir, Christus hinter mir,

Christus sei in mir, Christus sei unter mir, Christus sei über mir,

Christus sei mir zur Rechten, Christus mir zur Linken,

Christus sei, wo ich liege, Christus, wo ich sitze,

Christus sei, wo ich mich erhebe.

Christus sei im Herzen eines jeden, der an mich denkt.

Christus sei im Munde eines jeder, der von mir spricht,

Christus sei in jedem Auge, das mich sieht,

Christus sei in jedem Ohr, das mich hört.

Kommen Sie alle und bringen Sie noch Freunde mit. Unser Schweigegang ist eine besondere Weise, Zeugnis zu geben für eine geschwisterliche Gesellschaft im Sinne des Evangeliums.

Pater Werner Holter SJ, Stadt-Männerseelsorger in Köln
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Wir Männer gehen los
Impuls zu Beginn des Bußganges / Schweigeganges
Hinweise für die Vorbereitenden bzw. den Leitenden des Bußganges / Schweigeganges

Eine Anregung aus einem Interview mit Papst Franziskus:

„Unser Leben ist Gehen, Wandern, Tun, Suchen, Schauen … Man muss in das Abenteuer der Suche nach der Begegnung eintreten und in das Sich-suchen-Lassen von Gott, das Sich-begegnen-Lassen mit Gott.“ (Papst Franziskus)
Quelle: Antonio Spadoro SJ, Das Interview mit Papst Franziskus, Herder Verlag, Freiburg 2013, hier S. 61

Berücksichtigenswert:

Wenn Sie für Ihre Stationen unterwegs ein Begleitheft erstellt haben, können Sie dieses am Ende des Impulses an die Männer austeilen.

Für das gemeinsame Singen unterwegs sollten die Männer das Gotteslob mitnehmen. Es sei denn, die Lieder wären im Begleitheft abgedruckt.

Ein Vorschlag für den Impuls zu Beginn des Bußganges/Schweigeganges
Leitender:

Liebe Männer, herzlich willkommen zu unserem heutigen Bußgang / Schweigegang. Danke, dass Sie alle gekommen sind, um mit anderen Männern, um mit uns allen durch den heutigen Abend zu gehen.

In einer kleinen Männer-Runde haben wir diesen Abend vorbereitet.

Sprecher 1:

Wir bieten Ihnen an, an diesem Abend nachzudenken, zu beten, zu schweigen und miteinander das eine oder andere zu besprechen.

Wer nachher auf allen Wegstücken schweigen will, kann dies gern tun. Wir schlagen vor, dass wer unterwegs schweigen möchte, sich bitte hinten einreiht.

Sprecher 2:

Anregungen entnehmen wir der Enzyklika „Evangelii gaudium“, und Worte der Heiligen Schrift werden uns leiten. Unterwegs machen wir ___ Mal einen Halt für Gebet, Lesung, Lieder, Impulse.

Ziel unseres Ganges ist der Ort _______ und die Kirche ___________, in der wir den Abschluss feiern.

Leitender:

Nach diesen wichtigen Informationen stimmen wir uns gedanklich ein auf den heutigen Abend und beginnen mit dem Kreuzzeichen.

Im Namen des Vaters …

Leitender:

Bestärken wir uns darin, dass wir von Gott hierher gerufen wurden und an seinen Hinweisen interessiert sind.

Singen wir das Lied „Du hast uns, Herr, gerufen“. (GL 711, Str. 1-2)

Sprecher 1:

In einem Interview, das Papst Franziskus gegeben hat, fanden wir drei Aspekte, die für heute Abend wichtig sein können. Franziskus sagte:

Sprecher 2:

„Unser Leben ist Gehen, Wandern, Tun, Suchen, Schauen … Man muss in das Abenteuer der Suche nach der Begegnung eintreten und in das Sich-suchen-Lassen von Gott, das Sich-begegnen-Lassen mit Gott.“

Sprecher 1:

  - Aufmerksam unterwegs sein

  - Auf eine gefährliche Suche gehen, die ‚Begegnung mit Gott‘ heißt

  - Bereit dafür sein, dass Gott mich sucht und dass Gott mir begegnet

Nehmen wir diese geistlichen Aufgaben an und lassen wir uns stärken von Christus.

Singen wir dazu „Meine Hoffnung und meine Freude“. (GL 365)

[-> Den Liedvers bitte mehrfach wiederholen.]

Sprecher 2:

Für diese geistlichen Aufgaben können uns das Beispiel und das Glück eines altbekannten Mannes, nämlich Abrams, bestärken.

Eine Lesung aus dem Buch Genesis:

Der Herr sprach zu Abram:

Geh, geh für dich fort aus deinem Land, von deiner Verwandtschaft und aus deinem Vaterhaus in ein Land, das ich dir zeigen werde.

Ich werde dich zu einem großen Volk machen, dich segnen und deinen Namen groß machen.

Ein Segen sollst du sein.

Gen 12,1-2

Leitender:

Heute Abend werden wir nicht so weit gehen wie Abram, aber seine geistliche Haltung benötigen wir für die geistlichen Aufgaben.

Mit dem Papst-Wort und mit Abrams Beispiel kann ein jeder von uns sich fragen:

  - Was will ich von mir weglassen?

[-> kurze STILLE]

 - Darf Gott mich führen durch Hinweise, Zeichen, andere Menschen?

[-> kurze STILLE]

  - Darf Gott mich segnen, damit ich für andere Menschen ein guter Mann werde?

[-> kurze STILLE]

Beginnen wir nun unseren Weg, denn mit unserem Tun stellen wir uns den geistlichen Aufgaben.

Gleiches geschieht durch Gesang und darum singen wir aus dem Gotteslob nochmals Nr. 711, jetzt aber die Strophen 3-4.6. (GL 711, Str. 3-4.6)
[Das Vorbereitungsteam sollte nun zum Ausgang der Kirche gehen und so das Signal zum gemeinsamen Aufbruch geben.

Wenn Sie für alle Männer ein Begleitheft vorbereitet haben, können Sie dieses zum Mitnehmen nun an die Männer austeilen.

Bitte weisen Sie die Männer darauf hin, dass diese unterwegs ein Gotteslob benötigen. (Es sei denn, Sie haben alle Lieder Ihrer Stationen in das Begleitheft aufgenommen.)]
Dr. Burkhard R. Knipping, Referent für Männerpastoral,
Generalvikariat des Erzbistums Köln
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Christus suchen
Messfeier zum Abschluss des Bußganges/Schweigeganges
Hinweise für die Vorbereitenden bzw. den Leitenden des
Bußganges / Schweigeganges

Hinweise für den gemeinsamen Abschluss des Bußganges / Schweigeganges:

Die Männer, die am Samstagabend den Bußgang / Schweigegang gegangen sind, wünschen sich als gemeinsamen Abschluss eine Hl. Messe. Sie wünschen sich diese sehr gern in der Intention des Fastensonntages; denn dann hätten sie sich einerseits auf diesen Gottesdienst des Herrentages wahrhaftig geistlich vorbereitet und andererseits ihrer Sonntagspflicht Genüge getan.

Nur stellt vielerorts bereits die Teilnahme eines Priesters am Bußgang/Schweigegang hohe personelle Anforderungen an das Pastoralteam. Die Feier einer Hl. Messe als Abschluss des Männer-Ganges bedeutet für viele Priester eine weitere Zelebration, obwohl sie Samstagabend und Sonntag für die Feier von Gottesdiensten mehrfach verpflichtet sind und dies oftmals an verschiedenen Kirchorten.

Priester haben bereits ins Gespräch gebracht, ob da oder dort der Freitagabend eine terminliche Alternative für den gemeindlichen Bußgang/Schweigegang sein kann. Erfahrungen mit pastoralen Angeboten für und mit Männer(n) zeigen, dass männerseits der Freitag eine gute Akzeptanz hat. Auch deshalb, weil der Einstieg in das Wochenende ein spirituelles Ereignis ist und das Wochenende dadurch ein gutes, geistliches Vorzeichen erhält.
Eingedenk der unterschiedlichen Möglichkeiten vor Ort wird im Folgenden ein Vorschlag für eine Messfeier gemacht. Eine andere Möglichkeit ist es, Elemente aus dem folgenden Vorschlag für eine andere Form eines Abschlussgottesdienstes aufzugreifen. Inhaltlich orientiert sich der Gestaltungsvorschlag an den Vorschlägen für die Stationen des diesjährigen Bußganges/Schweigeganges.
Anregungen aus der Enzyklika „Evangelii gaudium“:

„Ich lade jeden Christen ein, gleich an welchem Ort und in welcher Lage er sich befindet, noch heute seine persönliche Begegnung mit Jesus Christus zu erneuern oder zumindest den Entschluss zu fassen, sich von ihm finden zu lassen, in jeden Tag ohne Unterlass zu suchen.“ (EG 3)

„Wenn wir nicht den innigen Wunsch verspüren, diese Liebe (Anm.: die Liebe Jesu) mitzuteilen, müssen wir im Gebet verweilen und ihn (Anm.: Jesus) bitten, dass er uns wieder eine innere Ergriffenheit empfinden lässt. Wir müssen ihn jeden Tag anflehen, seine Gnade erbitten, dass er unser kaltes Herz aufbreche und unser laues und oberflächliches Leben aufrüttle. Wenn wir mit offenem Herzen vor ihm stehen und zulassen, dass er uns anschaut, erkennen wir diesen Blick der Liebe, den Natanael an dem Tag entdeckte, als Jesus ihm begegnete … Wie gut tut es uns, zuzulassen, dass er unser Leben wieder anrührt und uns antreibt, sein neues Leben mitzuteilen!“ (EG 264)

„Dein Herz weiß, dass das Leben ohne ihn (Anm.: Christus) nicht dasselbe ist. Was du entdeckt hast, was dir zu leben hilft und dir Hoffnung gibt, das sollst du den anderen mitteilen.“ (EG 121) 

„Es geht darum zu lernen, Jesus im Gesicht der anderen, in ihrer Stimme, in ihren Bitten zu erkennen. Und auch zu lernen, in einer Umarmung mit dem gekreuzigten Jesus zu leiden, wenn wir ungerechte Aggressionen oder Undankbarkeit en hinnehmen, ohne jemals müde zu werden, die Brüderlichkeit zu wählen.“ (EG 91)

„Jeder Getaufte ist ‚Christophorus’, also einer, der ‚Christus trägt’“ (Ansprache zur Förderung der Neuevangelisierung am 14.10.13). 

Kurzer Impuls zu den ausgewählten Texten der Enzyklika:

Wie die Stationen unterwegs, so greift auch der Gottesdienst Texte aus der Enzyklika „Evangelii gaudium“ auf.

Ausgewählt sind Texte, die einerseits den Kern unseres christlichen Glaubens beschreiben, nämlich die Christus-Beziehung der Glaubenden, und andererseits Rückbezüge auf die verschiedenen Stationen haben.

Bestärkt werden sollen die Männer, mit Christus in die Zukunft zu gehen, in ihrem täglichen Tun den anderen / die anderen zu sehen und im Handeln für sie sich Christus zuzuwenden und sich von ihm finden zu lassen.

Vorzubereitendes:

Für den Gottesdienst können Sie drei Männer bitten, nach der Predigt des Priesters drei Zitate von Papst Franziskus zu interpretieren und sich zu ihren Erfahrungen während des Bußganges / Schweigeganges kurz zu äußern. 

Für diese Männer müssten Sie Blätter mit dem jeweils auszulegenden Zitat vorbereiten. Damit den Männern diese Aufgabe leichter fällt, können Sie ihnen Hinweise für die Auslegung mitgeben. Diese Hinweise können die Männer inspirieren oder sie lesen sie vor – je nach dem.

Die Zitate und die Auslegungshinweise finden Sie unten im Vorschlag nach den Predigt-Worten des Priesters.

Bitte sprechen Sie die Männer, die die Auslegung und ihren Rückblick auf den gemeinsamen Gang machen können, frühzeitig vor dem Gottesdienst an.
Ein Vorschlag für den Ablauf der Messfeier zum Abschluss des Bußganges / Schweigeganges
Vor dem Gottesdienst sollten Sie bitte die von Ihnen ausgewählten Männer ansprechen und fragen, ob sie eine Auslegung dreier Papst-Zitate und ihren Rückblick auf den gemeinsamen Gang machen möchten.

Bitte geben Sie ihnen (Mann 1, Mann 2, Mann 3) jeweils das von Ihnen vorbereitete Blatt an die Hand.
Lied zum Einzug:

„Herr, unser Herr, wie bist du zugegen“ (GL 414, Str. 1-4)

[Alternativ das Lied „Sag Ja zu mir“ (GL 755, Str. 1-3)]

Einführende Worte zur Eröffnung:

Priester:

Liebe Männer, den heutigen Abend sind wir gemeinsam [ggf.: sind Sie gemeinsam] unterwegs, weil wir uns vorgenommen haben, mit Christus in unser Morgen und in die Zukunft zu gehen. Es ist ein gutes Weggestück mit Gebet, Gemeinschaft, Gespräch und Gesang gewesen, das uns ein Zeichen gibt: Ungefähr so kann unser Zukunftsweg sein.

Beginnen wir den Gottesdienst im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

Alle:

Amen.

Priester:

Der Herr sei mit Euch.

Alle:
Und mit deinem Geiste.

Sprecher 1:

In dieser Messfeier möchten wir zusätzlich zu den Worten der Heiligen Schrift auch einige Worte der Enzyklika miteinander bedenken. So können wir unseren Weg heute Abend kurz Revue passieren lassen und zugleich uns weitergehende Gedanken machen.

Priester:

Bitten wir Christus, der uns heute Abend begleitet hat, dass er auch jetzt bei uns ist.

Herr, erbarme dich.

Alle:
Herr, erbarme dich.

Priester:

Christus, erbarme dich.

Alle:
Christus, erbarme dich.

Priester:

Herr, erbarme dich.

Alle: 

Herr, erbarme dich.

Priester:

Christus, unser Meister, sei bei uns und führe uns bis in das ewige Leben.

Alle:

Amen.

Gloria:

„Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt“ (GL 383, Str. 1-3)

[Alternativ das Lied „Lobe den Herren“. (GL 392, Str. 1.3-5)]

Priester:

Liebe Männer, lasset uns beten.

[-> kurze STILLE]

Heiliger Gott, wir Männer haben uns nach einem abendlichen Gang hier versammelt, weil wir mit Deinem Sohn Christus unseren Weg in die Zukunft gehen wollen. Stärke uns mit deiner Liebe, rüste uns aus mit Deinem Geist, damit wir diesen Weg gut gehen. Darum bitten wir, duch Christus und in seinem heiligen Geist.

Alle:

Amen.

Sprecher 1:

Der Apostel Paulus muss sich vor König Agrippa rechtfertigen. Der Apostel hält eine Verteidiungsrede, deren Schluss unseren Christus-Glauben beschreibt und die Zeugenschaft der Christen verweist.

Lesung aus der Apostelgeschichte

Doch ich, Paulus, habe Gottes Hilfe erfahren bis zum heutigen Tag; so stehe ich da als Zeuge für groß und klein und sage nichts anderes als das, was nach dem Wort der Propheten und des Mose geschehen soll: dass der Christus leiden müsse und dass er, als erster von den Toten auferstanden, dem Volk und den Heiden ein Licht verkünden werde.

Wort des lebendigen Gottes.

Apg 26,22-23

Alle:
Dank sei Gott.

Halleluja-Ruf:
„Halleluja“ aus Taizé

Priester:

Der Herr sei mit Euch.
Alle:
Und mit deinem Geiste.

Priester:

Aus dem Evangelium nach Johannes.

Die beiden Jünger … folgten Jesus. 

Jesus aber wandte sich um,
und als er sah, dass sie ihm folgten,
fragte er sie: Was wollt ihr?
Sie sagten zu ihm: Rabbi - das heißt übersetzt: Meister -, wo wohnst du?

Er antwortete: Kommt und seht!
Da gingen sie mit und sahen, wo er wohnte, und blieben jenen Tag bei ihm; es war um die zehnte Stunde.

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Joh 1,37-39

Alle:
Lob sei dir, Christus.

Priester:

Drei Dinge möchte ich zum Evangelium sagen:

     Jesus fragt die beiden Jünger. D.h.: Er hat sie beobachtet und interessiert sich für sie. Wir dürfen hoffen, dass er auch uns im Blick hat und sich für uns interessiert.

     Die beiden Jünger fragen Jesus. D.h.: sie sind interessiert an ihm. Wir sollten immer wieder klären, ob wir Interesse an ihm haben.

    „Wo wohnst Du?“ – „Kommt und seht.“ Dieser Dialog kann heute anders gehen: „Wer bist Du und wo bist Du?“ – „Helft denen, die Euch um etwas bitten, und Ihr werdet mich entdecken.“

Halten wir einen Moment Stille, um über das Evangelium nachzudenken.

[-> STILLE]

Sprecher 2:

Wir haben kurz vor dem Gottesdienst einige von Ihnen, liebe Männer, gefragt, ob sie in dieser Messfeier ein kurzes Zitat von Papst Franziskus aus der Enzyklika „Evangelii gaudium“ interpretieren möchten und in Bezug zu unserem heutigen Bußgang / Schweigegang bringen könnten.

Drei Männer von Ihnen haben zugesagt. Vielen Dank an Sie drei.

Jetzt wäre die Zeit für Sie. Bitte teilen Sie uns Ihre Gedanken mit.

Mann 1:

„Es geht darum zu lernen, Jesus im Gesicht der anderen, in ihrer Stimme, in ihren Bitten zu erkennen. Und auch zu lernen, in einer Umarmung mit dem gekreuzigten Jesus zu leiden, wenn wir ungerechte Aggressionen oder Undankbarkeit en hinnehmen, ohne jemals müde zu werden, die Brüderlichkeit zu wählen.“

[-> Mann 1 hat von Ihnen den Text bekommen sowie ein paar Interpretationsanregungen.]

Die Interpretationsanregungen kann der Mann als Hinweis für sich nutzen, kann sie ggf. vorlesen oder ganz eigene Worte finden.
Der Papst denkt wirklich, dass wir Jesus im anderen Menschen entdecken können. Allerdings hebt Franziskus als bevorzugte Möglichkeit die Menschen, die Sorgen haben, was sich in ihrem Gesicht zeigt oder an ihrer Stimme, die vielleicht zittert oder ähnliches. Er denkt an Menschen, die erbitten – sei es von uns oder von Gott. Bei ihnen können wir Jesus erkennen.

Das ist eine Überraschung, obwohl ich immer gewusst habe: Nächstenliebe und Gottesliebe gehören zusammen.

Ich meine, dass diese gute Möglichkeit auch eine richtig harte Anforderung ist: Wenn ich nicht für bedrängte Menschen etwas tue, erkenne ich Christus nicht.

Zumal – wenn ich den Papst richtig verstehe – für solches Engagement aggressiv und undankbar angegangen werden kann. Der Papst rät uns dann, uns mit Christus verbunden zu sehen: Auch Jesus wurde wegen seiner guten Hilfestellung angegangen. Ja, sogar gekreuzigt.

Während des heutigen Bußganges habe ich festgestellt … 

[-> STILLE]
Bitte geben Sie dem Mann 2 einen Hinweis, wenn er nach einer Stille mit seiner Auslegung beginnen kann.
Mann 2:

Papst Franziskus schreibt:

„Dein Herz weiß, dass das Leben ohne ihn (Anm.: Jesus Christus) nicht dasselbe ist. Was du entdeckt hast, was dir zu leben hilft und dir Hoffnung gibt, das sollst du den anderen mitteilen.“ 
[-> Mann 2 hat von Ihnen den Text bekommen sowie ein paar Interpretationsanregungen.]

Die Interpretationsanregungen kann der Mann als Hinweis für sich nutzen, kann sie ggf. vorlesen oder ganz eigene Worte finden.
Mir gefällt diese Aufforderung vom Papst; denn so zu handeln ist mir ein Anliegen. Und ich denke, es ist auch so wie wir uns als Männer, als Väter, als Freunde, Kollegen oder sogar als Chef verstehen: Dem anderen wollen wir das mitgeben, was uns selbst geholfen hat.

Franziskus meint das natürlich noch ein bisschen spezieller: Ich bzw. wir sollen anderen auch erzählen, wie uns Jesus stark gemacht hat oder wie uns unser Glaube im Leben hilft.

Keine leichte Sache, aber ich denke, es würde sich lohnen, darüber nachzudenken und anderen das zu erzählen.

Während des heutigen Bußganges habe ich festgestellt … 

[-> STILLE]
Bitte geben Sie dem Mann 3 einen Hinweis, wenn er nach einer Stille mit seiner Auslegung beginnen kann.
Mann 3:

„Ich lade jeden Christen ein, gleich an welchem Ort und in welcher Lage er sich befindet, noch heute seine persönliche Begegnung mit Jesus Christus zu erneuern oder zumindest den Entschluss zu fassen, sich von ihm finden zu lassen, in jeden Tag ohne Unterlass zu suchen.“
Der Papst macht klar, dass eine Beziehung zu Jesus Christus wichtig ist.

Das ist gar nicht so einfach, dass ein Mann zu dem Mann Jesus Christus – auch wenn wir sagen, er ist Gott – eine Beziehung zu haben.

Ich denke, dass gemeint ist: Jesus – also seine Botschaft und was er getan hat und dass er für die Menschen gestorben ist – für das eigene Leben wichtig zu finden; zu gucken, wie und wo mann was tun kann, was Jesus wohl auch gemacht hätte.

Gut finde ich, dass das nichts Vorgefertigtes oder Normiertes ist, sondern das kann sich langsam entwickeln, wenn beide Seiten – also ich und auch Jesus – das wollen.

Während des heutigen Bußganges habe ich festgestellt … 

[-> STILLE]
Sprecher 2:

Vielen, vielen Dank von allen Männern, die hier versammelt sind, an Sie drei, dass Sie uns diese Impulse gegeben haben. 

Priester:

Was Sie drei uns mitgeteilt haben, war ein Zeugnis Ihres Glaubens. Daran können wir gut unser aller gemeinsames Glaubensbekenntnis anschließen. Das Glaubensbekenntnis finden Sie im Gotteslob auf S. 36, Nr.3, Punkt 4.

Sprechen wir nun gemeinsam:

Ich glaube an Gott, den Vater …

[Als Credo-Lied bieten sich an: „Wahrer Gott, wir glauben dir“ (GL 770, Str. 1-2) oder „Gott ist dreifaltig einer“ (GL 354).]
Priester:

Wir können nun Fürbitte halten, wofür ich vorschlage, dass ein jeder in Stille bittet, um das selbst Gehörte, Überlegte, Gesehene und Erlebte zu formulieren als seine Bitte. Lassen wir uns für unser Bitten mehrere Minuten Zeit.

 [-> STILLE für 4 Minuten]
Priester:

Gott, dem wir vertrauen, und Jesus Christus, von dem wir uns leiten lassen, und heiliger Geist, der stark in uns Männern lebt, wir bitten Euch, heilige Dreifaltigkeit: Erhört unsere Bitten. 

Alle:

Amen.

Lied zur Gabenbereitung:

„Alle Menschen, höret auf dies neue Lied“ (GL 719, Str. 1-3)

[Alternativ das Lied „Was uns die Erde Gutes spendet“. (GL 186, Str. 1-3)]
Gabengebet:

Herr, unser Gott, unser Wirken in und für unsere Familien und unser Wirken in Aufgaben und Tätigkeiten ist mal gut und mal schlecht, mal verantwortungsvoll und mal unbedacht. Wir bitten dich: Nimm unser Tun und Sorgen, unser Arbeiten und Ruhen an als Gabe – auch wenn sie uns nicht geglückt ist. 

Als Zeichen geglückten Wirkens bringen wir Dir Brot und Wein, die von Männern und Frauen aus deiner Schöpfung hervorgeholt wurden.

Wandle uns Männer, wandle uns Handeln zum Guten und wandle diese Gaben, damit sie uns das Zeichen der Liebe Christi werden. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Alle:

Amen.

Sanctus-Lied:

„Heilig ist Gott in Herrlichkeit“ (GL 199)

Vater unser:

Vorschlag: gemeinsam sprechen

Lied nach dem Friedensgruß:

„Du bist der Atem der Ewigkeit“ (GL 838, Str. 2-4.6-7)

[Alternativ das Lied „Unfriede herrscht auf der Erde“ (GL 831, Str. 1-3) oder als gemeinsames Gebet den Lied-Text „Der Herr wird dich“ (GL 452, Str. 1-2.4.6-7)]

Zur Kommunion:

Stille für den Gang zur Kommunion und für das eigene Gebet

Als gemeinsames Kommuniongebet:

Den Text des Liedes „Herr, du bist mein Leben“ kann gemeinsam gebetet werden. (GL 456, Str. 1-4)
Schlussgebet:

Guter Gott, durch diesen Abend und diese Feier sind wir bekräftig worden zu glauben. Wir haben Mut bekommen für unsere Suche nach dir und nach den Menschen, die unsere Hilfe brauchen. Stärke unsere Hoffnung und vergrößere unsere Liebe. Darum bitten wir duch Jesus, unseren Meister und Herrn.

Alle:

Amen.

Kurze Hinweise  für den Rückweg oder für die Rückfahrt oder für das folgende Beisammensein

Leitender:

An dieser Stelle möchte ich mich bedanken: Bei Ihnen, liebe Männer, die heute Abend mitgegangen sind, und bei Ihnen vom Vorbereitungsteam für Ihre Arbeit und für Ihr Engagement. Vergelt’s Euch Gott.

Segen und Entlassung

Schlusslied / Lied zum Auszug:

„Bewahre uns Gott, behüte uns Gott“ (GL 453, Str. 1-4)

[Alternativ das Lied „Alles meinem Gott zu Ehren“. (GL 455, Str. 1-4)]
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